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im Juni 2025 Hk/Br 

 
E i n l a d u n g   N r.  76 

(Vortragsveranstaltungen September bis Dezember 2025) 
 
Ort der Veranstaltung:  Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin-Wilmersdorf, Saal im Theater-
Coupé. Fahrverbindung:  U-Bahn Fehrbelliner Platz, Buslinien. 

 
 
 
358 Montag 08. September 2025,                                  18.30 Uhr 
             Thema E.T.A. Hoffmann - Leben und Werk eines Universalkünstlers.  

                                (mit Medien). 
 Referent     Diplom-Germanist Jörg Petzel, Berlin 
 
359 Montag 06. Oktober 2025,                                  18.30 Uhr 
             Thema  Das Pressewesen in Westpreußen bis 1945 unter besonderer  
                                 Berücksichtigung von Danzig als Pressestandort (Mit Medien). 
 Referent      Dr. Matthias  Lempart, Berlin 
 
360 Montag      10. November 2025,                                  18.30 Uhr 
             Thema  Einheit und Vielfalt – Besonderheiten in der Märchenwelt. Lesung zu  
                                 den „36. Berliner Märchentagen: Märchen und Geschichten  
                                 über Hindernisse und wahre Stärke“. 
          
361 Montag      08. Dezember 2025,                                  18.30 Uhr 
             Thema        Der Kampf zwischen Schweden und der polnisch-litauischen  
                                Rzeczpospolita um die Flussmündungen von Düna (Riga) und  
                                Weichsel (Danzig) 1600 – 1706. Mit Medien). 
 Referent     Hanno Schult, Berlin 
 
 
 
 
 

E i n t r i t t   f r e i 

Mitgliedsbeitrag: 60,00 €, Ehepaare € 50,00 / Person / Jahr; AGOM-Mitglieder: 30,00 € / Person / 
Jahr 
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358 Montag 08. September 2025,                                  18.30 Uhr 
             Thema E.T.A. Hoffmann - Leben und Werk eines Universalkünstlers.  

                                (mit Medien). 
 Referent     Diplom-Germanist Jörg Petzel, Berlin 
 
Ort der Veranstaltung:  Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin-Wilmersdorf, Saal im Theater-
Coupé. Fahrverbindung:  U-Bahn Fehrbelliner Platz, Buslinien. 
 
Das Leben des Juristen, Komponisten, Zeichners und vor allem Schriftstellers Ernst Theodor 
Amadeus Hoffmann (1776-1822) ist von vielen biographischen Brüchen gekennzeichnet. Erst mit 
33 Jahren erschien sein literarischer Einstieg mit der Erzählung „Ritter Gluck“. In Bamberg reifte er 
zu einem bedeutenden Schriftsteller, der während der napoleonischen Kriege in Bamberg, Dresden 
und Leipzig vor allem als Musiker arbeitete und ab September 1814 wieder als  Jurist am Berliner 
Kammergericht wirkte. 
Sein größter musikalischer Triumph war 1816 die Aufführung seiner Zauberoper „Undine“ im Theater 
am Gendarmen Markt mit den Dekorationen und Kostümen von Friedrich Schinkel. 
Parallel dazu erschienen seine bis zum Lebensende erfolgreichen Werke, die „Fantasiestücke“, die 
„Nachtstücke“, der Roman „Die Elixiere des Teufels“, das Märchen „Klein Zaches“, Prinzessin 
Brambilla, die Sammlung „Die Serapionsbrüder“, der Doppelroman „Lebens-Ansichten des Katers 
Murr“ sowie das Märchen „Meister Floh“, das einen politischen Skandal mit Zensurmaßnahmen 
verursachte, der Hoffmanns frühes Lebensende trübte. Zunächst wurde er schnell vom 
Lesepublikum vergessen, doch durch Übersetzungen wurden seine Werke posthum in Frankreich 
(Jacques Offenbachs Oper „Hoffmanns Erzählungen“), sowie in Rußland und den USA gefeiert. Erst 
zu Beginn des 20. Jahrhunderts gewannen seine Werke auch wieder in Deutschland Popularität, die 
bis in heutiger Zeit anhält. 
 
Jörg Petzel, geboren am 2. Juli 1953 in Wittenberge/Elbe. Nach elfjähriger Tätigkeit als Buchhändler 
und Antiquar sowie Bibliotheksangestellter, 1982-1988 Studium der Germanistik, Geschichte und 
Kommunikationswissenschaft in Bamberg mit dem Abschluss als Diplom-Germanist. Danach Arbeit 
als Presselektor und Kurator im Heimatmuseum Charlottenburg (und Villa Oppenheim) mit der 
vielmals verlängerten Ausstellung „Frauen des Widerstands gegen den Nationalsozialismus“, die 
nun als Dauerausstellung im Oberverwaltungsgericht Berlin-Brandenburg zu sehen ist. 
Seit 2006 Vizepräsident der E.T.A. Hoffmann-Gesellschaft. Zahlreiche Aufsatz- und 
Buchpublikationen zu E.T.A. Hoffmann, Friedrich Baron de la Motte Fouqué, Theodor Fontane, 
Franz Fühmann, Arno Schmidt. 
Im September 2024 Mitorganisator und wissenschaftlicher Begleiter einer Busreise auf den Spuren 
E.T.A. Hoffmanns in Polen (Glogau, Posen, Płock, Warschau und Thorn). 

 
E i n t r i t t   f r e i     

Mitgliedsbeitrag: 60,00 €, Ehepaare € 50,00 / Person / Jahr; AGOM-Mitglieder: 30,00 € / Person / 
Jahr 
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359 Montag 06. Oktober 2025,                                  18.30 Uhr 
             Thema Das Pressewesen in Westpreußen bis 1945 unter besonderer  
                                Berücksichtigung von Danzig als Pressestandort. (Mit Medien). 
 Referent     Matthias Lempart M.A., Berlin 
 
Ort der Veranstaltung:  Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin-Wilmersdorf, Saal im Theater-
Coupé. Fahrverbindung:  U-Bahn Fehrbelliner Platz, Buslinien. 

 
Der Vortrag wird in einer Überblickdarstellung die Geschichte des Pressewesens in Westpreußen 
bis 1945 schildern. Berücksichtigt werden Presseerzeugnisse, die im Laufe ihres Bestehens 
wöchentlich oder aber öfters erschienen waren und zumindest zeitweise in den Jahren 1871-1945 
verlegt wurden.  Der territoriale Rahmen ist die Provinz Westpreußen wie sie bis Ende des 
Kaiserreiches 1918 bestanden hat.  
Kein Kriterium ist hingegen die Sprache des jeweiligen Presseorgans. Die allermeisten 
westpreußischen Zeitungen erschienen bis 1918 natürlich in deutscher Sprache, es gab aber auch 
polnische Minderheitszeitungen. Und umgekehrt, in der polnischen Woiwodschaft Pommerellen 
(Korridorgebiet und Kulmer Land) erschienen in der Zwischenkriegszeit zahlreiche polnische 
Zeitungen, daneben aber auch Zeitungen der deutschen Minderheit.  
Eine überragende Rolle als Pressestandort spielte selbstverständlich die westpreußische Metropole 
Danzig, bis 1918 Provinzhauptstadt und nach 1918 als Freie Stadt Danzig unter die Aufsicht des 
Völkerbundes gestellt. Im Vortrag werden auch Hinweise auf die trotz der Kriegszerstörungen 
überraschend umfangreich erhaltenen Bestände und Standorte der westpreußischen Presse 
gegeben.  

 
Matthias Lempart wurde 1963 in Beuthen O.S geboren. Er kam Ende der 1980er Jahre als deutscher 
Aussiedler in die Bundesrepublik Deutschland.  
An der Universität München studierte er Geschichte Ost- und Südosteuropas im Hauptfach sowie Recht für 
Sozialwissenschaftler und Slawische Philologie. Seine Magisterarbeit – und zugleich Stipendiatsarbeit des 
Kardinal-Bertram-Stipendiums - beschäftigte sich mit der Biographie eines schlesischen Priesters (publiziert 
unter dem Titel „Der Breslauer Domvikar und Jugendseelsorger Gerhard Moschner als Organisator der 
vertriebenen katholischen Schlesier“, 2001). 
Noch während des Studiums und nach dem Studium war er in wissenschaftlichen Projekten der Uni München, 
des Osteuropa-Instituts München und des Instituts für Zeitgeschichte München-Berlin tätig. Daneben war er 
ein gutes Jahrzehnt lang, bis zu seinem Umzug nach Berlin 2012, freier Mitarbeiter des Hauses des Deutschen 
Ostens (HDO) in München, einer nachgeordneten Behörde des bayerischen Sozialministeriums.  
In Berlin führte er wissenschaftliche Recherchen für in- und ausländische Auftraggeber basierend auf den 
Beständen des Bundesarchivs und des Deutschen Rundfunkarchivs in Potsdam durch. Außerdem war er 
Leiter von Studienreisen ins östliche Europa. Seit Herbst 2020 arbeitet er bei der Kulturstiftung der deutschen 
Vertriebenen für Wissenschaft und Forschung mit Sitz in Bonn und Berlin. Er ist dort wissenschaftlicher 
Referent für (Zeit-)Geschichte, Staats- und Völkerrecht und Literaturwissenschaft.  

 
Mitgliedsbeitrag: 60,00 €, Ehepaare € 50,00 / Person / Jahr; AGOM-Mitglieder: 30,00 € / Person / 

Jahr 
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360 Montag      10. November 2025,                                  18.30 Uhr 
             Thema  Einheit und Vielfalt – Besonderheiten in der Märchenwelt. Lesung zu  
                                 den 36. Berliner Märchentagen.  
          
Ort der Veranstaltung:  Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin-Wilmersdorf, Saal im Theater-
Coupé. Fahrverbindung:  U-Bahn Fehrbelliner Platz, Buslinien. 
 

 
 
Das untere Weichselland mit den Nachbarlandschaft von Pommern, Ostpreußen, Groß-
Polen, Kujawien und Masowien zeigt eine eigene Vielfalt, die sich im Kern aus den vielen 
Landschaften Altdeutschlands nährt. 
 
Mitglieder der Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin lesen hier zu über Vielfalt, 
Schwächen und Stärken die sich aus ihrem geschichtlichen Werde-gang entwickelt haben. 

 

 
 

E i n t r i t t   f r e i     
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361 Montag      08. Dezember 2025,                                  18.30 Uhr 
             Thema        Der Kampf zwischen Schweden und der polnisch-litauischen  
                                Rzeczpospolita um die Flussmündungen von Düna (Riga) und  
                                Weichsel (Danzig) 1600 – 1706. Mit Medien). 
 Referent     Hanno Schult, Berlin 
 
Ort der Veranstaltung:  Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin-Wilmersdorf, Saal im Theater-
Coupé. Fahrverbindung:  U-Bahn Fehrbelliner Platz, Buslinien. 

 
Das besondere kriegerische XVII. Jahrhundert steht wie kein anderes als Ausgangspunkt für den Prozess der 
Bildung moderner europäischer Nationalstaaten. Dieses Jahrhundert steht für gewaltige Umbrüche vom 
feudalständigen Staat des ausgehenden Mittelalters bis hin zum monarchischen Absolutismus. 
Alle Staaten Europas, abgesehen vom Osmanischen Reich, geraten in einen lang andauernden 
Übergangszustand, der geprägt gewesen ist vom Dualismus zwischen den alten Ständen und einer neuen 
absoluten Staatsgewalt. Der sozio-ökonomische Übergang von der Naturalwirtschaft zur monetären 
Wirtschaftspolitik verursachte einen bis dahin ungekannten Geld- und Warenhunger 
in Europa, der den werdenden modernen Staat auf die Bahn einer ausgesprochenen  
militärischen Ausdehnungspolitik wies. Ein ausgeprägter Staatsmilitarismus trieb die neuen und alten Staaten 
zu einer imperialistischen Ausdehnungspolitik im Kampf um monetäre Einnahmen (Steuern, Zölle) und die 
Kontrolle neuer Märkte. Dazu kam wie im Jahrhundertkonflikt zwischen Schweden und der Rzeczpospolita im 
Ostseeraum der Dualismus zwischen Reformation und Gegenreformation, der diesem Konflikt auch eine 
internationale Dimension verlieh im Jahrhundert der klassischen Diplomatie und der Bildung von europäischen 
Koalitionen und Staatenblöcken. Am Beispiel der alten Hansestädte Riga und Danzig soll in diesem Zeitraum 
dargestellt werden, warum das letztere seine freie Stellung als Königin der Ostsee behaupten konnte, die 
livländische Hauptstadt Riga als alter Handelskonkurrent aber nicht. Wie konnte aus dem dynastisch-
konfessionellen Konflikt der schwedischen Wasa-Dynastie ein handelspolitischer Krieg zwischen Schweden 
und der Rzeczpospolita werden, in dem praktisch alle europäischen Großmächte involviert waren? 
Wie sah die Kriegsführung der Konfliktparteien an den beiden Flussmündungen aus und welche Rolle spielten 
dabei die maritimen Machtmittel? Wie funktionierten die Kriegsführung und ihre Finanzierung? Warum hatten 
die Waffenstillstände von Altmark 1629 und Stuhmsdorf 1635 sowie der Frieden von Oliva 1660 keinen 
Bestand für die dauerhafte Sicherheit und den Frieden im südöstlichen Ostseebecken? Dies und viele andere 
Fragen sollen dann im Vortrag beantwortet werden, bei dem der Schwerpunkt auf dem Zusammenhang von 
ökonomischen und militärischen Faktoren liegt und der sich beispielhaft beim Entstehen der neuzeitlichen 
Festung Danzig nach 1626 ausgeprägt hat. 

 
Hanno S c h u l t, geb.1963 in Ost-Berlin, Ingenieurstudium im Bauwesen (Fachrichtung Baustofftechnologie), 
1985 - 2006 Arbeit für verschiedene Baustoffprüflabore und bei der Qualitätssicherung sowie als 
Geschäftsführungsassistent in Polen und der Ukraine tätig. Seit 2007 Arbeit bei Geisteswissenschaftlichen 
Projekten im Osteuropa - Zentrum Berlin der Stiftung KARTA in Warschau und als Projektkoordinator für 
Jugendprojekte im Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge in Russland und Polen. Seit 2004 aktives 
Mitglied in der Deutschen Gesellschaft für Osteuropakunde e.V. Umfangreiche publizistische - sowie 
Übersetzungstätigkeiten aus der russischen, polnischen und ukrainischen Sprache. 

E i n t r i t t   f r e i     

Mitgliedsbeitrag: 60,00 €, Ehepaare € 50,00 / Person / Jahr; AGOM-Mitglieder: 30,00 € / Person / 
Jahr 



Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
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Brandenburgische Straße 24 Steglitz, D – 12167 Berlin            Tel.: 030/257 97 533 Büro 

Konto Nr. IBAN DE 39                                                               www.ostmitteuropa.de 
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Postbank Berlin       
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke,  
stv. Vors.: Frau Ute Breitsprecher, Schatzmeisterin: Frau Angelika Hanske 

                                                                                                            
 im Dezember 2024 Hk 

E i n l a d u n g   N r.  94 
(Vortragsveranstaltungen Januar bis Juni 2025) 

 
O r t :  Bürgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West, 
   Hans-Sachs-Straße 4 D, 12205 Berlin 
   Fahrverbindungen:  S-Bahn, Busse M11, M48, 101 u. 188. 
 

491      Freitag        17. Januar 2025,                                                                 19:00 Uhr 
            Thema         Die k.u.k.-Marine als Beispiel für das Funktionieren einer multi- 
                                kulturellen Gesellschaft (Mit Medien). 
            Referent      Klaus G r ö b i g, Berlin 
 
492      Freitag        21. Februar 2025,                                                         19:00 Uhr 
            Thema         Breslau-Odervorstadt. (Mit Medien). 
            Referent      Uwe R a d a, Berlin 
 
493      Freitag         21. März 2025,                                                               19:00 Uhr 
            Thema          Das Ende der Illusion, von der Juniorpartnerschaft zur Feindschaft,  
                                 Bruchlinien im deutsch-polnischen Verhältnis 1938-1939.  
                                 (Mit Medien). 
            Referent       Hanno S c h u l t., Berlin 
 
494      Freitag         25. April 2025,                                                          19:00 Uhr 
            Thema          Zu Fragen der Zeit: Mut zur gestohlenen Geschichte.  
            Referent       Dr.  Joachim   W e i n e r t, Berlin 
 
495      Freitag         16. Mai 2025,                                                           19:00 Uhr 
            Thema          Die Ukraine, Land im Kreuzfeuer der Großmächte - Geschichte,  
                                 Gegenwart, Zukunft. (Mit Medien). 
            Referent       Lukas F r a n k, Berlin  
 
496      Freitag         20. Juni 2025,                                                           19:00 Uhr 

            Thema          Auf den Spuren der Donauschwaben. 
                                 (Mit Medien). 
            Referent        Roger K u n e r t, Neustrelitz 
 
 

E i n t r i t t   f r e i ! 
Mitgliedsbeitrag 40,00 €/Jahr, mögliche Ermäßigungen auf Nachfrage 

 


